
300-Jahr-Jubiläum

Lösung des Kinder-
betreuungsproblems 
zum Jubiläum
Es gibt weltweit nur wenige Länder, 
die 300 Jahre Existenz feiern kön-
nen, wovon ein Grossteil ohne di-
rekte Beteiligung an Kriegen. So 
entwickelte sich eines der kleinsten 
Länder mit Gottes Fügung, einer ar-
beitsamen Bevölkerung und unter 
vorausschauender Führung von ei-
nem der ärmsten zu einem der 
reichsten Länder, und das ohne jeg-
liche Bodenschätze.
Darauf darf das Land sehr stolz 
sein. So ist es begrüssenswert, dass 
sich als erste die liechtensteini-
schen Gemeinden in einer gemein-
samen Aktion zu einem Jubiläums-
geschenk zur 300-Jahr-Feier zusam-
mengefunden haben. Ob aber der 
Verbindungsweg für alle Gemein-
den mit einer Hängebrücke oben im 
Wald zwischen Nendeln und Plan-
ken das adäquate Geschenk zum 
300-Jahr-Jubiläum darstellt, darü-
ber gehen die Meinungen in der Be-
völkerung stark auseinander.
Für den finanziellen Rahmen wurde 
die Latte recht tief gelegt. So wollen  
alle Gemeinden zusammen nur halb 

so viel Geld einsetzen, wie eine ein-
zelne Gemeinde zum Beispiel für die 
Überholung einer Sportanlage inves-
tiert. Gibt es alternative Vorschläge?
Da die letzte Volksabstimmung in 
der alten Regierungsperiode zur 
Kinderbetreuung keine Lösung er-
brachte, wurde die Meinung vertre-
ten, dass dieses Problem, das ja alle 
Gemeinden betrifft, in der neuen 
Legislaturperiode tatkräftig in An-
griff genommen werden sollte. Es 
wurden zwei Arbeitskreise einge-
richtet. Da fragt man sich, ob nicht 
eine zukunftsgerichtete Lösung die-
ses Problems ein passendes Jubilä-
umsgeschenk der Gemeinden zur 
300-Jahr-Feier darstellen würde?
Am Geld sollte es ja nicht fehlen. 
Die Reserven der Gemeinden, 
wenngleich ungleichmässig verteilt, 
betragen fast eine Milliarde Fran-
ken, der Überschuss beim Familien-
ausgleichsfonds über 160 Millionen 
Franken. Dazu kommen die jährlich 
positiven Abschlüsse fast aller Ge-
meinderechnungen.  
Vielleicht kann man dazu auch die 
grossen Industriebetriebe gewin-
nen, von denen einige schon rich-
tungweisend vorausgegangen sind 
und die Kinderbetreuung in Eigen-
regie betreiben. 
Selbstverständlich müsste ein trag-
fähiges Konzept zur Lösung vor al-
lem der finanziellen Verteilungspro-
bleme erarbeitet werden, wofür et-
wa ein bis zwei Jahre Vorbereitung  
genügen sollten, um im Jubiläums-
jahr 2019 etwas vorzeigen zu kön-
nen, das weit in die Zukunft positi-
ve Impulse setzt. Wenn man weiss, 
welche Bedeutung die ersten Le-
bensjahre für die Entwicklung eines 
jeden Menschen haben, dann ist je-

des hinausgeschobene Jahr für man-
che ein verlorenes Jahr. 
Vielleicht baut die Erinnerung an 
die letzten 300 Jahre, davon zuletzt 
viele glückliche und erfolgreiche, 
eine geistige Brücke zwischen den 
divergierenden Interessen bei der 
Lösung der Kinderbetreuung?

Günther Schierle,
Wingertgasse 30, Vaduz

Danke
Liachtaschtääner
Danke Hansjakob, du Liachtaschtää-
ner. Du sprichst mir – und vielen 
anderen – aus dem Herzen! Weil mit 
deiner Meinung bist du nicht etwa 
«net allaa», sondern «net allää»!

Markus Meier,
Eibenweg 5, Vaduz

Andere Länder,
andere Sitten
«Die Region um Zermatt ist um eine 
Attraktion reicher», meldet SPIE-
GEL online (Quelle: http://m.spie-
gel.de/reise/europa/a-1160352). Die 
neue Hängebrücke sei mit einer 
Länge von beinahe 500 Meter, wie 
Zermatt Tourismus vermeldet, die 
längste der Welt. Die Brücke, die 
das Grabengufer bei Zermatt in ei-
ner Höhe bis zu 85 Metern über-
spannt, verbindet nun zwei Teilstre-
cken des Höhenweges zwischen 
Gränchen und Zermatt, die bisher 
nur über einen langen Umweg be-
gangen werden konnten.
Ob die Zermatter von Gewissensbis-
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